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ANGEDACHT 
 

 

Spurensuche  
 
das Kammerkonzert auf unserem schönen Platz mit Texten der jüdi-
schen Dichterin Mascha Kaleko war ein wunderbarer Sommerabend. 
Zum ersten Mal wieder ein Kulturabend! Die zahlreichen Besu-
cher*innen haben den Abend in vollen Zügen genossen. Freilich - 
manche wären an diesem Abend auch gerne nach Ulm gefahren. Dort 
fand eine Solidaritätskundgebung vor der Synagoge in Ulm statt. We-
nige Tage zuvor gab es einen Brandanschlag auf die neue Synagoge 
in Ulm. Die Synagoge ganz in der Nähe der alten Synagoge, die in der 
Reichspogromnacht zerstört wurde, gilt als Mut machendes  Zeichen 
für jüdischen Leben in Deutschland. Und jetzt das - eine Schreckens-
tat – in Deutschland ganz in unserer Nähe. Die Dämonen der Vergan-
genheit werden wieder wach. Was können wir gegen den wachsen-
den Antisemitismus auf unseren Straßen und im Netz tun? Es gibt im-
merhin – Gott sei Dank!-  etwa 220 000 Juden in Deutschland. Viele 
leben in Berlin. Es gibt wenig Begegnungsmöglichkeiten direkt bei 
uns. Deshalb bleibt uns nichts anderes übrig, als uns auf Spurensu-
che zu machen. Das wichtigste sind richtige Information über Israel 
und Juden.  
Da leistet der Denkendorfer Kreis in unserer Landeskirche seit 40 
Jahren eine großen Dienst. Das Festjahr lädt ein, sich über jüdisches 
Leben in Deutschland zu informieren. Die Festbroschüre gibt Einbli-
cke in den Reichtum des jüdischen Lebens in all den Jahrhunderten. 
Ein Besuch im jüdischen Museum in Frankfurt ist zu empfehlen. 
Wer einfach einmal erfahren möchte, wie Juden heute leben und um 
ihre jüdische Identität ringen, dem habe ich eine Liste von Büchern 
zusammengestellt, die leicht zu lesen sind. Jüdisches Leben ist bunt 
und vielfältig und alles andere als einfach. Die Bücher sind gut geeig-
net als Sommerlektüre.  Ich wünsche Ihnen spannende Entdeckungen 
und grüße Sie mit der Einsicht: Es ist besser ein Licht anzuzünden, 
als über die Finsternis zu klagen.  
 
Ihr Pfr. Markus Herb  
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NAMEN GESUCHT!  

 
 

 

 
 
 
Name gesucht:  
Inzwischen gab es auf unserem Platz viele Feiern. Ob Erntedankfest, ob 
Krippenspiele am Heilig Abend, ob Konfirmationen, ökumenische Got-
tesdienste oder die Gemeindegottesdienstes:  längst ist unser Platz zu 
einem beliebten Ort der Begegnung geworden, mit viel Musik und fri-
scher Luft. Die Vögel beginnen zu jubeln, wenn die festlichen Klänge 
ertönen. Der Wind überrascht uns manches mal mit kleinen Attacken… .    

 
Es wird Zeit, dass wir unserem Platz einen Namen geben. Der Kir-
chengemeinderat hat angeregt, die Gemeinde zu fragen. Also  wenn Sie 
eine Idee haben, dann freuen wir uns über Ihren Vorschlag. Alle, die 
einen Vorschlag einreichen, dürfen sich ihrerseits schon mal auf fair ge-
handelten Süßigkeiten freuen!  

Bild: Sommerliches Kammerkonzert mit Texten von Mascha Kaleko,  11.06.2021 
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1700 JAHRE JÜDISCHES LEBEN  

Jüdisches Leben im Spiegel von Erlebnisromanen:  

 
Lisa Welzhofer, erzählt ihrem neugeborenen 
Sohn in Kibbuzkind in mehreren Briefen die 
Geschichte seiner Familie, die zwischen ei-
ner schwäbischen Kleinstadt und einem Kib-
buz am See Genezareth spielt. Ihre Mutter ist 
im Zeitgeist der  68er nach Israel in einen  
Kibbuz gereist. Dort lernt sie einen jungen 
Mann kennen und lieben.  Sie wird schwan-
ger, doch hofft sie vergebens auf ein gemein-
sames Familienleben mit dem jungen Kib-
buznik. Ohne ihn kehrt sie nach Deutschland 
zurück. 30 Jahre später macht sich nun ihre 
Tochter auf den Weg, um diesen Mann, ihren 
Vater, zu suchen. Wie wird er sie empfan-
gen? Eine deutsch-israelische Familienge-
schichte, die das Leben geschrieben hat, wie 

 ein Stoff für Hollywood.  

Bevor Dmitrij Kapitelman und sein Vater 
nach Israel aufbrechen, beschränkten sich 
ihre Ausflüge auf das örtliche Kaufland - da-
mals in den Neunzigern, als sie in einem 
sächsischen Asylbewerberheim wohnten und 
man die Nazis noch an den Glatzen erkann-
te. Heute  verkauft der Vater russische Spe-
zialitäten und ist in Deutschland so wenig 
heimisch wie zuvor in der Ukraine. Vielleicht, 
denkt sein Sohn, findet er ja im Heiligen Land 
Klarheit über seine jüdische Identität. Und er 
selbst - Kontingentflüchtling, halber Jude, 
ukrainischer Pass - gleich mit. Das Lächeln 
meines unsichtbaren Vaters:  Vater und 
Sohn auf Spurensuche nach dem Jüdisch - 
sein heute.     
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IN DEUTSCHLAND 

Maya Lasker-Wallfisch,  
Briefe nach Breslau 
Dort, wo Maya aufwächst, herrscht Schwei-
gen. Die deutsche Vergangenheit, der Holo-
caust, den die Mutter als Cellistin im Orches-
ter von Auschwitz überlebt - davon wird nicht 
gesprochen. Dennoch entkommt Maya den 
Verwundungen der Eltern nicht, ein stabiles 
Leben scheint unmöglich, sie treibt durch das 
London der Siebziger, ihr rastloses Leben am 
Abgrund bringt sie nach Jamaika, sie ent-
deckt ihre jüdische Wurzeln, und  beginnt zu 
schreiben: Briefe nach Breslau an die von 
den Nazis ermordeten Großeltern. Stück für 
Stück setzen ihre Worte eine Familie wieder 
zusammen, erzählen die Geschichte dreier 
Generationen im Spiegel der größten Kata-
strophe des 20. Jahrhunderts. Dabei wird er-

fahrbar, wie die eigene Geschichte immer abhängt, von dem, was zu-
vor geschehen ist. 

 
Diana von Suffrin, Otto  
Zwei Schwestern - und ein Vater, der mehr 
als genug ist für eine Familie. 
 
In ihrem Romandebüt erzählt Dana von Suff-
rin, was es heißt, wenn ein starrköpfiger jüdi-
scher Familienpatriarch zum Pflegefall wird.  
Für Timna und Babi beginnt ein Jahr voller un-
erwarteter Herausforderungen, aber auch der 
Begegnung mit der eigenen Vergangenheit 
und Familiengeschichte, die so schräg ist, 
dass Außenstehende nur den Kopf schütteln 
können.. »Otto« ist Hommage und zugleich 
eine Abrechnung mit einem Mann, in dessen 
jüdischer Biografie sämtliche Abgründe des 
20. Jahrhunderts aufscheinen. 



6 

 

1700 JAHRE JÜDISCHES LEBEN  
Mit Krimis jüdisches Leben entdecken!  

 
Alfred Bodenheimer, Jahrgang 65, Professor 
für jüdische Literatur und Religionsge-
schichte   erzählt mit seinem Rabbi Klein aus 
Zürich nicht nur spannende und bewegende 
Kriminalgeschichten, so ganz nebenbei erhalten 
die Leser*innen  wertvolle Einblicke in jüdisches 
Leben und Denken.  
Zu „Kains Opfer“  
Kommissarin Bänziger von der Stadtpolizei Zü-
rich bittet Rabbi Klein um Übersetzung einiger 
hebräischer E-Mails eines Toten. Heimlich be-
ginnt der sympathisch unperfekte Rabbi zu er-
mitteln – ein unbeirrter Wahrheitssucher, des-
sen Mut den Leser unweigerlich mitfiebern 
lässt.  
Seine weiteren Fälle: Das Ende vom Lied, Der 
Messias kommt nicht, Ihr sollt den Fremden lie-

ben, Im Tal der Gebeine, Der böse Trieb (2021)  
 

 

 

Rabbi Klein ist ein Nachfolger von Rabbi Small 
aus den USA. In den 70er-Jahren hat Harry 
Kemelmann (1908-1996)mit seinem Rabbi 
Small Krimigeschichte geschrieben. Die Krimi-
nalromane sind neu aufgelegt und geben Ein-
blick in jüdische Gemeinden in den USA und in 
das Denken eines Rabbis.  
Zu „Am Montag flog der Rabbi“ ab:  
David Small ist nach Israel gereist, um Urlaub 
zu machen. Doch der Sabbath in Jerusalem 
verläuft ganz anders, als er sich das vorgestellt 
hat: Bei einer Bombenexplosion sterben zwei 
Männer. Rabbi Small ist mittendrin und findet 
eine Spur…  
Weitere Fälle: Am Freitag schlief der Rabbi 
lang,  Am Samstag aß der Rabbi nichts, Am 
Sonntag blieb der Rabbi weg, Am Dienstag sah 
der Rabbi rot. Am Mittwoch wird der Rabbi 
nass. Der Rabbi schoss am Donnerstag. 
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IN DEUTSCHLAND 

 

Der "Denkendorfer Kreis für christlich-jüdische Begegnung" ent-
stand 1980 mit dem Ziel, die menschenverachtende Traditionslinie der 
christlich verankerten Judenfeindschaft umzukehren und ein neues Ver-
hältnis zwischen Christen und Juden zu fördern. Eine Voraussetzung 
dafür ist, die Verfehlungen der Vergangenheit nicht zu verdrängen. Um-
kehr braucht Erinnerung. Die Auseinandersetzung mit den verschiede-
nen Formen des Antisemitismus stellt sich darum als bleibende Ver-
pflichtung. Israel ist nach biblischer Überlieferung der Wurzelgrund des 
Christentums:  

 
    Die Wurzel Israel trägt die Kirche (Römer 11,18)  

  
Der Denkendorfer-Kreis vermittelt Kenntnisse gemeinsamer biblischer 
Grundlagen von Christen und Juden, fördert das christlich-jüdische Ge-
spräch durch Informationsbriefe, Veranstaltungen, Veröffentlichungen, 
sowie durch Begegnungs- und Studienreisen nach Israel und Osteuropa. 
Er sucht die Zusammenarbeit mit Vereinen und Gruppen ähnlicher Ziel-
richtung und unterstützt insbesondere religiöse und karitative jüdische 
Einrichtungen in Israel, Litauen und Deutschland. Er ist offen für alle, die 
für ein neues Verhältnis zwischen Christen und Juden, Kirche und Israel 
eintreten. 
Durch einen kostenlosen Rundbrief erhalten die Freunde und Mitglie-
der Informationen über die aktuellen Entwicklungen des Gesprächs zwi-
schen Christen und Juden sowie über die politische Situation, in der un-
sere jüdischen Freunde und Partner in Israel und hier zu Lande leben. 
Weitere Informationen: https://www.denkendorfer-kreis.de 

https://www.denkendorfer-kreis.de/index.php/denkendorfer-reisen/reise-nach-israel-2020
https://www.denkendorfer-kreis.de/index.php/denkendorfer-reisen/reise-nach-litauen-und-osteuropa
https://www.denkendorfer-kreis.de/index.php/aktueller-rundbrief
https://www.denkendorfer-kreis.de
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1700 JAHRE JÜDISCHES LEBEN 
   

Das 92 seitige Magazin zu 
„1700 jüdisches Leben in 
Deutschland“  mit tiefen Einbli-
cken in die Geschichte der Ju-
den in Deutschland kann bestellt 
werden (2,40€+ Porto) bei: 
 
Jüdische Allgemeine,  
Johannesstr. 5, 10117 Berlin,  
Tel  030/2758330 
Email:verlag@juedische-
allgemeine.de Digitales 
Exemplar: www.ikiosk.de  
 
Mit Grußworten u.a. von Bun-
despräsident Frank Walter Stein-
meier, Bundeskanzlerin Angela 
Merkel…  

Sommertipp:  
Ein Besuch im neu eröffneten jüdischen Museum und  
Museum Judengasse in Frankfurt 

 
Öffnungszeiten:  Di- Fr 9.00 – 17.00 Uhr,   

                    Sa, So; Feiertag: 10.00- 14.00 Uhr  

 
Zeitfenster für einen Besuch im Museum kann man telefonisch vorbestel-
len: 069 212 35000 oder auf der Homepage www.juedischesmuseum.de 
buchen. Eine Anmeldung ist auch direkt an der Kasse unter Angaben der 
Kontaktdaten möglich. Es reicht ein Mund-Nasen-Schutz und Einhaltung 
der Abstandsregeln, ein tagesaktueller Negativtest ist nur für besondere 
Veranstaltungen nötig. Im koscheren Museums Café ist osteuropäische, 
orientalische und israelische Küche vereint  

mailto:verlag@juedische-allgemeine.de
http://www.ikiosk.de
http://www.juedischesmuseum.de
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KONFI 3    
 

 

 

 

Konfi 3 

 

Selina Alber, 8 Jahre. Ein Ostergarten, hier 
ein Foto der  kreativen Arbeit, Fr. Alber 

Der Konfi 3- Unterricht war 
dieses Jahr anders als 

sonst. Die Kinder erhielten 
bei einem Familiengottes-
dienst vor Ostern eine Kin-
derbibel mit der Aufgabe, 

diese zu lesen und zu ihrer 
Lieblingsgeschichte ein Bild 
zu gestalten. Dabei entstan-
den diese Werke. Ein Fami-
liengottesdienst im Freien 
nach Ostern rundete die 

Konfi-3 Zeit ab.  

 

 

 

Valentin Bohn,  9 Jahre 
Das Grab von Jesus Christus 
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KONFI 3 

Lukas Mayr, 9 Jahre 
Vom  barmherzigen Samariter 

 

Wilson Geiger, 9 Jahre 
Die Geburt Jesus Christus 

Nele Sührck,  9 Jahre 
Die Geburt Jesus Christus 

Frida Göser,  8 Jahre 
Geschichte von Jesus und den Kindern 

Einige Gemeindeglieder haben uns Beiträge zur Mit- und Mutmachak-
tion geschickt - Herzlichen Dank! Das Bild auf der Titelseite hat Frau 
Meinel gestaltet, auf Seite 9 ist das Bild zum Text von  Finja und Susan-
ne Piringer, auf Seite 13 der Beitrag von Helga Handl zu sehen.  
Weitere Beiträge werden in den nächsten Ausgaben des Gemeindebrie-
fes veröffentlicht.  

Mit- und Mutmachaktion 
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KONFIRMANDEN 

 

In 5 Kleingruppen feierten unsere 18 Konfirmanden und Konfirmandin-
nen ihre Konfirmationen im Freien. Auf dem Bild fehlen Lilli Arndt und 
Luis Kurz  

 

 
Bei den Kon-
firmationen 
stellten die 
Konfirmanden 
ihren Denk-
spruch oder 
eine biblische 
Geschichte, 
die sie ange-
sprochen hat, 
mit einem Bild 
vor.   

Bild: Urbanico GbR Claudia Funk & Gerd Funk 
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 KINDERHAUS   IM HORBEN 

„Die Erde ist ein Geschenk – lasst sie uns beschützen!“ 

Unter diesem Motto 
lernten die Kinder der 
Mondgruppe vom 
evangelischen Kinder-
haus, unter anderem 
die Schöpfungsge-
schichte kennen. 
Mit Tüchern und ande-
ren Gestaltungsele-
menten legten sie über 
mehrere Tage die 
Schöpfungsgeschichte 
nach, so dass zum 
Schluss ein wunder-
schönes Bild entstand. 

„ Und Gott sah, dass es gut war.“ 

Seit 2014 begleitet mich diese 
Jahreslosung. Sie spricht mir 
aus der Seele. Egal ob in schö-
nen, fröhlichen Zeiten, oder 
auch in mühseligen, traurigen 
Zeiten. Gott ist mir nahe und 
mein Glück. Das gibt mir Mut 
für die kommende Zeit.  
 
Das Foto habe ich vor einem 
Jahr gemacht. Meine 8 Orch-
ideen blühten in voller Pracht 
zu Beginn des ersten 
Lockdowns. 
 
Helga Handl 
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GOTTESDIENSTE  

Datum Uhrzeit  

So, 25.07.2021 9:00 Frühgottesdienst, Pfr. Herb 

So, 01.08.2021 11:00 Ökumenischer Familiengottesdienst zur Er-
öffnung des Familientages auf dem Gelände 
der grünen Mitte, Pfr. Herb, Frau Steck und 
Team. Musikalisch gestaltet von Ellen Strauß
-Wallisch und einer Schola aus dem katholi-
schen Kirchenchor.  

Fr,  06.08.2021 19:00  Schalomgottesdienst, Pfr Herb und Schalom-
team 
Musikalisch gestaltet von Herr Großmann 
und Frau Riede.  
Christentum beziehungsweise Judentum- 
Verbunden im Gedenken  

So,  08.08.2021 10:00-
17:00 

Kein Gottesdienst, Offene Kirche, Gebet, Me-
ditation, Impulse auf Plakaten 

So, 15.08.2021 10:15 Gottesdienst, Pfr. In Ruhe W. Gerth 

So, 22.08.2021 10:15 Gottesdienst, Prädikant Neldner 

So, 29.08.2021 10:30 Distriktwandergottesdienst, in Rechberghau-
sen rund um das Labyrinth, Pfr. Herb.  Die 
Kirchengemeinden im Distrikt sind bei uns zu 
Gast. Getränke werden im Anschluss ange-
boten.  

So, 05.09.2021 10:15 Gottesdienst, Pfr. Herb 

So, 12.09.2021 10:15 Gottesdienst, Pfr. Herb 

Fr, 17.09.2021 19:00 Schalomgottesdienst, Pfr. Herb und Scha-
lomteam 
Beachten Sie dazu die näheren Informatio-
nen im Schurwaldboten, auf der Homepage 
und im Schaukasten.  

So, 19.09.2021 10:00-
17:00 

Kein Gottesdienst, Offene Kirche, Gebet, Me-
ditation, Impulse auf Plakaten 

So, 26.09.2021 10:15 Gottesdienst, Pfr. Herb 
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AUS DEM KIRCHENBUCH 

Veranstaltungshinweis 
Das am 27.06. 20 geplante und abgesagte Konzert mit Musik zu Hölder-
lins 250. Geburtstag in 2020 für Violoncello solo findet nun am Freitag, 
24.09.2021 um 19:00 Uhr statt. Im Freien auf unserem Platz, bei 
schlechtem Wetter in der Kirche 

Felix Thiedemann spielt auf un-
serem Platz zwischen Kirche und 
Kinderhaus auf dem Violoncello 
Werke von Bach und Reger.  
Als Tübinger hat Felix Thiede-
mann eine besondere Nähe zu 
Hölderlin. Die Stücke werden von 
Hölderlin-Lesungen unterbrochen. 
Der große Dichter hat als junger 
Mann in Tübingen intellektuelle 
und poetische Höhenflüge erlebt  

und mit Hegel und Schelling den Weltgeist diskutiert: „Nah ist/ und 
schwer zu fassen der Gott. /Wo aber Gefahr ist, wächst das Retten-
de auch. (Friedrich Hölderlin)  Buchtipp: Peter Härtling, Hölderlin, Ein 
Roman.  
Felix Thiedemann, aufgewachsen in Tübingen, erhielt ersten Cello-
Unterricht mit 6 Jahren in der Tübinger Musikschule (bei J. Hasten). Mu-
sikstudium in Weimar, Frankfurt/M., Paris und Trossingen. Abschluss 
seiner Studien mit Master 2016 in München. 

Aus datenschutz-

rechtlichen Gründen 

finden Sie in unsere 

online-Ausgabe hier 

in dieser Rubrik keine 

Angaben. 



Evangelisches Pfarramt Rechberghausen 
 

Pfarrer Markus Herb 
Faurndauer Str. 38 73098 Rechberghausen Tel. 07161-52824 Fax: 07161-  57963 
E-Mail:  pfarramt.rechberghausen@elkw.de 
Homepage: www.ev-kirchengemeinde-rechberghausen.de 
 

Gemeindebüro: Pfarramtssekretärin Uta Hofmann, Tel. 07161-52824 
Dienstzeiten:  Di 8-11.30 Uhr und Do 14.30-17.30 Uhr 
 

Gewählte Vorsitzende: Isolde Meinel, Tel. 07161-53857 
 

Organist und Chorleiter: Gerhard Großmann, Tel. 07164-909474 
 

Kirchenpflegerin: Karin Buortmes, Tel. 07161-12690 
Bankverbindung: DE33 6105 0000  0000 0070 65  BIC  GOPSDE6GXXX 
 

Mesnerin:  Antje Schmiedlin Tel. 07161-57186 
 

Hausmeister: Hans-Joachim Dietmann, Tel. 07161-9865111 
 

Ev. Kinderhaus im Horben:  
Leiterin Katharina Steck, Rechberghausen, Horbenstr. 11, Tel. 07161-58085 
Homepage: www.evkiga-rechberghausen.de 
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Vor 60 Jahren wurde unsere Je-
sus Christus-Kirche am 3. Ad-
vent,  den 17. Dezember 1961 
feierlich mit Prälat Eichele einge-
weiht.  

 
Wir möchten das 60 jährige Jubi-
läum der Kirche im Advent bege-
hen.  
 
Dazu sind wir auf der Suche 
nach alten Bildern von der Kirche 
und von Gottesdiensten. Außer-
dem freuen wir uns über Berichte 
von der Kirche aus alten Zeiten. 
Können Sie uns helfen? Vielleicht 
haben Sie alte Bilder oder schö-
ne Erinnerungen an die Kirche in 
Rechberghausen. Melden Sie 
sich einfach auf dem Pfarramt.  


